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Besprechungen
i.eflen und Gegenwart 11 Zur Er- aucli 1m Person-éein Gottes Bild, darum

kenntnis des objektiven Inhalts genügt 1m Letzten „unmitteilbar“, Zum reli-
niıcht verflachender Psychologismus, giösen Verständnis des braucht es
nıcht Girgensohns „pneumatische“ Ex- außerdem die übernatürliche Fähigkeit
egese (die keine Wissenschaftsmethode des Glaubens. Iim Protestantismus, der

1UTX die Heilıge Schrift als auDens-ist), nicht ar der achnane wiıll, aber
eın Schema einträgt und, 1m Gegensatz quelle anerkennt und s1e dem einzelnen

Paulı: Sicherheit, alles ın rage stellt, ZUTX Auslegung gibt, ist die Hauptschwie-
nicht Bultmann: Heideggers „atheist1- rigkeıt, wıe  Sr eterson richtig sah, das
sche Metaphysik“ ist keine brauchbare Fehlen des Dogmas (und, wıe Fascher
Grundlage, nıcht Wiındischs „theologi- beifügt, der ırche als Institution); das
che  66 Exegese (ist eher praktısche Aus- Dogma, nıcht erstarrte Formel, sondern
legung); brauchbarer se1l Wobbermins Ausdruck der kirchlichen Verkündigung
Forderung erlebter relig1öser Erfahrung 1 Auftrage Christı VOo den Aposteln
und produktiver Einfühlung. 111 Er- her, IMI mit den Sakramenten, in
schwert wırd das geschichtliche denen seine Gnade, Ja Er selbst CN-
Verstehen durch die Lückenhaftigkeıit wärtig ist, stellt ıne lebendige Verbin-
der Quellen, die zudem Jesus niıcht g_ dung mit Christus her. Wer aber VeEeI -

schichtlich (?), sondern als den „Herrn“ möchte sich allein uSs einem Buche
Christı Person und Lehre N-darstellen; allerdings ist der „Messias“

nıcht VOo  } seinem Werk trennen. wärtigen?
Offenbarungen, wıe VOor Damaskus, muß W ıll die heutige Exegese VO  » Leben
An dem Apostel einfach glauben, Sons und Gegenwart US deuten, müßte sıe
wird selbst unverständliıch (gegen wohl versuchen, auf der Grundlage —
Bertram und Gomperz). Schließlich ist akter Sprach- un: Geschichtsforschung,
Verstehen (— Nachbilden 1mMm eigenen mit Glauben (Mt 3 16, I Kor
Bewußtsein, aber als Gedanken eines - I; I8 J; mıt Gnade, uUrc die WITLr In
ern NUr möglıch nıcht durch eın All- Christus‘“‘ sınd (Röm Jo x u, Ö.),
bewußtsein (Troeltsch, Ast, Spranger), miıt Hingabe (Phil 3 Fascher 148)
sondern weiıl zuletzt ın Gott alles i1nn- Jesu und der Apostel Person und Lehre
voll ist. Sprachlich ist das nıcht praktısch sondern in
ursprünglich aramäisch und griechisch Denkarbeit den großen geistigen Be-
ber Wörter sınd keine Seins-, sondern VO  } heute gegenüberzustellen,
Sinnbilder, VO Leben abstrahıiert, doch 1mM Anschluß i den heiligen 'TLext und
Festes. Man muß Zusammenhänge, Sit- 1 Quellbereich des noch wenig dıfferen-
ten, Sprach- und Denkiormen des Schrei- zıerten, aber kratiftvollen Urchristentums
benden kennen. Erfassen gibt NUur die bleibend. Diese rage, VO  3 der FFascher
Intuition, 1m Religiösen as „Wunder ausgeht, hat er leıder nıcht verfolgt.
des Geistes‘“‘, das Charisma‚ ın Hörsaal Wenn Fascher, dessen gesundem Urteil
wıe Kirche. schon Dıeckmann (Scholasti [1926]

Eın Buch, das anregt und Brücken 381—383) seine Anerkennung zollte, mıiıt
chlägt (deren Pteiler leider ın der - demselben offenen Blıck, miıt dem er
dernen Philosophie keinen TUnNn! finden) hıer ın Grenzgebiete vorstößt, ZUu katho-
„Verstehen‘“ annn ıch aber wohl nıcht iıscher Theologie und Philosophie VOT-
NUrT, weiıl Geschichte sinnvoll ist (hie- drıngen wollte, doch manche seiner
nıieden ist S1e schwer durchschauen), Fragen eıt Jahrhunderten nicht ohne
sondern zunächst, weil meın und des an- Scharfsınn un Erfolg durchdacht WOT-
dern Geist VO  a} dem ott durch den SIN wAare das wohl fruchtbarer, als
den „Logos“ nach seinem Ebenbilde art- den „sprunghaften‘‘ W andlungen fol-
gleich geschaffen sind und die Gedanken gen, die moderner, miıt dem Christentum
des andern, in orte oder vielmehr unvereinbarer Philosophie entfließen.Sätze gefaßt, objektiv auft meıne Er- _ W.Koester S. Jkenntniskraft einwirken und VO  j ihr VeIi-
arbeitet werden (vgl twa n k, Das Evangelion nach Markos.
Grundlegung der Erkenntnistheorie 1030, Psychologisch dargestellt VO ery
S. 108— 110 278—280); die Wortbedeutun- KFreiherrnvon Edelsheim Mit

einem Anhang!: Schallanalytische Aus-gecn mußte jeder ZUEeTrSt lernen, sıch ihnen
angleichen; anderseıts —  ist freilich jeder wertung des Ma;qus-Evangelium VOo  3



Profe Or Dr. NS 80 (414 S.) schung des Stoffes und deseinschlägigen
Leipzig I931, Pfeiffer. Schrifttums un! mit sicherer Methode

Der Vertasser mac s  ber Jesus, SC1- dringt 1gl die schwierigenFragenC1NM,
en Ernst, den dichterischen Schwung und mit sachlıcher Ruhe legt

Lösungen VOT Diese werden, auch wWennseiner Reden un manches andere gute
Beobachtungen Daß Jesus die Heıilkunst S16 vielleicht nıcht alle beifällig auf-
bei den ssäern erlernt habe, 1äßt sich A  IM werden, zweiıtellos Unter-

suchungen anNrcgen Jedenfalls ann keinjedoch nıcht wahrscheinlich machen Die
Versuchung möchte als Doppelgänger- Forscher dieser gründlichen AÄArbeit
halluzination deuten Besessenheit ist achtlos vorübergehen

Wiesmannıhm Hysterie, die durch Suggestion g_
heilt wırd der Aussatz SEIVOS UT -

sacht, des Jaıiırus "Löchterlein lag 88l

Krampf Jesu Aufiferstehung ist aller- Schuld und ne VO psycholo-dings Wiıederbelebung durch e 1
Gottestat jedoch eın die Naturgesetze gischen und fürsorgerischen Stand-
durchbrechendes W under pun Von F HürthS® 80 (104 5.)

Köln 19031, BachemHätte der Verfasser ne psycholo-
gischen Kenntnisse un Beobach- Diıie Schrift bietet g Refiferat das

Maı IQ31 Berlin gehalten wurdetungsgabe nıcht auf den CWIg Iruchtlosen
Versuch verwendet Vorgänge natürlich Unter vorwiegend psychologischem Ge-

erklären, die nNnu  } einmal Menschen- sichtspunkt werden die einzelnen Phasen
des Schuldweges gezeichnet daskraift übersteigen, sondern hätte mıiıt
Vorstadium der Noch-nicht Schuld derder Ehrfurcht VOT der TIradition, die ihm

eıgnert, das Übernatürliche, aller „Wissen- Schuldvollzug, der daraus sıch ergebende
chuld-Zustand die Loslösung VO  - derschaft“ ZUu)] Irotz, anerkannt und g_ Schuld (Reue), endlich der wıiederher-schichtlich gut Beglaubigtes stehen las-

SCH, „vermutfen dann WAarTre ihm stellende Ausgleich Sühne und Strafe
Zur Beantwortung StTE jeweilıgzweiıftellos ein wertvoller Beıitrag ZU

Desseren Verständnis Jesu verdanken erster Stelle die Frage „Wie geben sich
ZTeEWeEeSsSeEen Die schallanalytischen Grund- diese Phasen dem subjektiven Bewußt-

ec1in des Menschen, der die Schuld be-lagen (Mk I I3 f 57) sınd für iıne
Quellenscheidung unzureichend geht?“ Daran schließt sıch die Aufgabe,

Koester Cc1MH beschreibend dıe Bewußtseinsge-
gebenheiten autfzuzeichnen und ach Mög-

Untersuchungen über lıtera- lıchkeit ine Analyse Zu bieten Als ent-
rısche und exegetische Pro- scheidend für das psychologische Ver-
bleme des Buches Danıel VO  } ständnis erscheint ihre Beziehung
Hubert Junker 0 (IV u 109 „Ich‘“ als dem bleibenden räger er
onn 10932, Hanstein D sıch folgenden Innenvorgänge Der Per-
In der Eınleitung 1—6) gibt der sönliıchkeitsfiunktion wird darum bei den

Vertfasser E gedrängte Übersicht 41  ber einzelnen Schuldphasen esondere Aut-
die Entwicklung der Auffassung un der merksamkeit geschenkt Eıne Reihe VOo  }
Erklärung des Buches Danıel Am Schluß Fragen VOLr allem juristischer atur, die
stellt die Tatsache fest, daß ‚bol - allgemeinen Teıil des Strairechtes C1-
wohl autfseiten der Kritik als auch der ortert werden pflegen, erhält durch
konservativen Forschung die noch VOT die psychologische Betrachtungsweise
CINISCN Jahrzehnten zah gehaltenen Stel- 1Ne NECUE Beleuchtung So die Frage des
lungen merklich zurückgepflockt hat In Determinismus und Indeterminismus, die
dieses och schwebende Vertfahren greift rage nach dem Vorhandenseın un! der

mit sSCcCciNnen Untersuchungen E, Überordnung des (absoluten) „Frichtigen
um die beiderseits gemachten Zugeständ- Rechtes“, das Problem des „Verbrechers

noch ZU erweiıtern. Er Sr  - aQus Überzeugung“ das diagnostisch
S16 um den die danielische Apoka- schwierige Phänomen der „seelıschen

lyptik beherrschenden Gedanken „Gottes- Verlarvung‘‘ u.,. d., Es liegt der
reich und Weltreich‘‘ un! gewınnt C gl Natur nes Reterates, daß die ange-
weıtes Blickfeld und 1Ne iruchtbare Be- euteten psychologischen WIie rechtlichen
trachtungsweise Miıt völliger Beherr- Fragen nicht bis einzelne ausführlich
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